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ßetcfct f#»anfenb
8eict)t fditoanfeub cvfftiunit ei bie hin»

teve Plattform ter Strafjenbar)n. Kr ift
mil ber urifägltdjeri Stnmitt eineë bra'ocu

SKanneë ongejogen: ber fctyroarje SSMnter»

itberjietjex tjängt in geraben äBäroben non

ben Schultern, ©ein £mt ift fo eiugefcl;litU,
toie ibn feine grau im Sd;aufcnftcr eines

hefferu .vnttgcfchäftcs bat prangen fchen. Tie
.«rauatte baumelt fo fcl;lid;t als möglich,

arrangiert über bem roeifjcit Souutagsljciub.
Ter Umlegtrageu ift ausgefdjuitteu, uub

bad; mieber nicht.

Tie Singen lädjeln. Süd;ts SBerjerrtcS ift

am ganjen ©efid)t, beffen Sîafeiu, Sadeu»

uub JJhtnbpartie tote mit rötlicher Slbfel

marmelabc überwogen fchhumcrii. SÖCtfe uub

gepult leuchten bie fühlte.
erft [teilte ich feft, ob id; felbft nidjt

fchiuaufe, elje id; aus ibent leic()t bor tuet»

neu klugen fid) roiegeuben Silb fd)liefjc, bafj

ber ÛDÎuftermenfd) fdjtoanft.
Sliigctruiifeiieu gegenüber foll man fid)

referbiert berhalten. sJcid)t aus Slaficribeit!
Ëiitjifl um ber 3îube milieu. SBenn einem

fo ein ^»bibibuum anrebet, aud; mit bem

bräbften §ut unb ber fd;lid;tft arrangierten
ßxttoctte, hat mau 2Beltbctoegcnbeë auf ber

anöern Seite ju beobachten. So angelegen!^
Iicf>, mic iaë irgenb möglich ift. Stber mie,

roenn befchriebeites ^ubiuibuunt fid; an ben

brächten §ut greift unb bte jartftefl eut»

fd;ulbiguugeu ftammelt, bafj eê einem au»

gerebet fjat? 3)?an fagt alë höflicher äRetrfct)

Sitte fd;ön!" llnb ift fd;on ein bon 2Bià>

rigîeiten überfebroeuunter 2)<itroiffer.

3iichtmal;r, man barf baê Sehen bon ber

heitern Seite anfefjen? 9J?au ift ja aud;

Dicufri;, nur SÖicnfd;! SJÎan barf bcshalb

aud; bie Strafjeubahu erft um 11 ül;r er»

fletteru, menn man ter grau 51t §aufe Per»

fprod;en hat, um 9 Uhr ba 51t fein. Qu 8ut«=

fchattung einer fäuerlid;cn Sifion glaubt

mau lachenben «Schnurrbarts immer nod;

früh genug $u §aufe ju fein. 2ftan fei ja
nur 3)ienfch unb bürfe feine gehler haben.

(Sin Sügner fei mau besl;alb nod; lauge

ttid;t. pernio fönne man jetjt nod) itnbe«

helligt nad; fgaufe fommen.

Ob mau eine 3tgarctte fjaben bürfe?
9Jfan fei ja fouft uicl;t fo fred;. Slber l;eute...

D, heute gibt eë nod; gu lächeln! SBein«

bunft lächelt fiel; fo herrlich 3)üifri;eu ben

toetfeen gälmen heraus!

$a, man fährt je^t nad; §aufe. Söenn

es aud; 1 1 U£;r ift. 2Î>er roill 'baê niri;t be

greifen? ÜKan ift bod; nur äfleufcl)! SÖMi

einem uuenblid; gütigen Wcficht, bas be=

reitë bifionär in Tulbcrntieneu jurft.
Sie Sluêfteigeftation rücft heran. Tas

9)carmelabegefid;t ïel;rt fiel; nad; innen.

Ctonj nach innen, bafj ber Schnurrbart in
ber SRebe erftarrt. SStftonär ergrauen bie

klugen, Slcechanifd) rueït bie §ani> ben §ut
über baë feuchte §aar.

Ter Söagen hält. Still fet;leiri;t einer vom
Trittbrett. QJctt rüljrenber @ct)neû>tgïeii

fcl;meuft er fchräg über bie Strafte. Einet

erlend;teten Waustüre 51t, l;inter ber fid;
eben ein Sd;atten [oft. $«manii ©d>.mt>ct

55er SSater fyat mit ^ietfj gebauert,

3)ie SKutter roar ein bratoeê Söetb.

£>er £>t;m i)at Käufer aufgemauert

Unb niemanb ift an ©eef unb 8eib

2)abei üerftmpelt unb toerfauert.

£)er blaffe Jüngling aber fauert

Sftit S3ücbern bjnterm £>fenf$rein,
S3tê in ben legten ÜRert» hinein

33emie&fcbet unb toerfcbopen|>auert.
b ïtiutoip

*

|)an0 Wltkx btebtet

Qeh fel;e il;u oor mir. (Sine fräftige, el)r-

Kd)e Öeftait, bie nie fiel 3lufl;ebeus uou fiel;

felber macht uub uid;t ge)oöl;ut ift, bon ben

Scljeinmerfern ber £effentlid;fctt beleud;tet

m inerbeu. 2tbet mie er bid;tet
Tas i'taterial, ben Stoff ju feinen Tid)
tungeu fud;t er in greifbarer sJcäl;e. lïiu
euergtfd;es Stdjbefiuuen, ilnpadeu, ©eftal»

ten, uub fiel;e fein SBeri ift oolleubet. §anë
i'ieier bel;errfd;t fein .Çaubroerf. \\ius
iüeier ift fein Salonbidjtcr. üx fteln im
SDBerttag, günfttg, mit Seib unb Seele. Seine
Tid;tuugeu fpiegeln unüerfälfd;t SRealität,

ja finb Realität. §anê 3Jkier: Vermittler
oon JJicufd; 51t Sieufd;. Verbinbenb unb
eineub bringt er JU flaffeubeu Srnd;ftellen.
§etlenb bient er ben i'eenfd;en, bie einer

Leitung bebürfeu, bereu Verbiubung mit
ber 2tuf}enh>elt ober bon ber Kluften» jitr
viunenmclt unterbroel;cu ift. Sein 2Berf ift
gut. ?lnbertrauen Sic fich feinen Tid;tuu=
gen. Uub mie fein ÜBert, fo ber SDlenfdj.

vxius SWetei gehört nid;t 51t betten, bie fiel;

¦Williberte uub îaufenbe begeifterter Qa^

fchriften ins §auë fommen laffen, af)ne non

ibreiu Sßtebeftol l;erunter 511 fteigen.
Sd;reibcn Sie ihm, unib feië aud; nod; fo

fur'5, er luirb fid; perföniid; mit QI;neu iu
Verbinbung fe^en. Er legt Sßcrt barauf,
bafj Sic es aud; Lyhren greuubeu unb 33e=

fannten fagen: §anë üöieicr, Quftallatiouen,
biri;tet alle Sîohre felber ab. ®r Ineifj, n>ic

biet au einer guten 5)icl;tuug liegt!
Jgani Staub

^nbrünftig betet Sintern llllaf;:
©ib mir mein Srönletn umen, Slllaf)!"

Sot beut Suubcsbaus iu Sern ftel)t ein

beutfri;er îourift unb toenbet fid; an einen

lsiul;eimifcheu: Sitte, mos ift bas für ein
Webäube?" ein griebhof." 2iMe,
bitte?" Ein Sfaffenfriebbof!" Slbet
hären Sie mal, bas ift bod; unmöglich!"
2Baë uninöglid;? Qd; bin non Sern uub

mufj es bod; loiffen: .\Mer ritl;eu fünf&un»
bert Staatsbeamte!"

MILDE
RAUCHTABAK

IN FEiNSCHMITT&MnTELSCHNnr ERHÄLTLICH

Sieber 9lebelföatter

eine fouferuatioe îagesjeitung jammert,
bafj man bas Auftreten 'ber Qofepljine Safer
iu Sern nidjt »erboten habe unb fchreibt:

2Rtt »erfri;ränlteu Stwnen fehen alle Se=

l)örben 31t, mie ber gefunbe Sinn unb ©erft
bes Voltes non beu Saituerträgern beë

Sittenjcrfalls fred) augefreffeu roirb."
¦od) finbe, ber iliebelfpalter follte in erfal)»

rung bringen, roer bas gefdjrieben f;at, unb

fid) bie üötitarbeit biefes ôumoriftett fiebern.

gernei follte ber SJebelfpaltcr einen Zeichner
aitsfiubig machen, ber aufchaulid) barftelleu
fönnte, toie es ausfiel)t, toenn ber gefunbe
Sinn oon ben Sannerträgern fred; ange=

freffeu roirb. ®uten Appetit!

eê ift intereffaut unb luftig, alte §efte
èeê 9îebelfpalters ju burd)ftöbern. 5)a unb
bort finbet man ctluaë, 'bas man felbft ber=

brod)cn, ettoaë, baë mau früher überfehen
hat.

Siegt ba oor mir ber brennrote Umfd)lag
ber 9to. 48, 54. Qaljrgang, bom 30. 9eo»

bember 1928. .Viompofitiou: So; üöorte bon
Sö. Sllfo: 3eitungëberid)t: Tic gabrifatiou
ber ©aëfu^ïletbung ift berart bor^

juberetten, bafj bie gefamte ßibilbebölferung
bamit ausgerüftet roerben fann."

SßJer. biitte bas bon unferm lieben Sö ge»

bad)t, bafj er mit ber 3ini9° an»f»töfjt

fogar beim Sdjreiben!
m

©artj am '^la^c feheint nitë im 3eitaftt>r
ber Scriuäuntichung ber grau unb ber fol»

geridjttgen ^erfraiilid)itug bes ÏRanneë
nad)folgeubes Quferat, bas in einem lueit»

oerbreiteteu Slatte ber Oftfr]j4t)etj erfchie-

neu ift:
Gelterer 9)îann, in ben 60er fahren,
fudjt Stelle $u fiinbern, fann aud) 10a

febeu uub lochen, eintritt fofort. Sßro

9}tonat gr. 25. ertoünfeht."

ECiLISANA
Umsatz 1928:

10 Millionen Flaschen!
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Leicht schwankend

deicht schwankend erklimmt er die hinlere

Plattform der Straßenbahn. Er ist

mit der unsäglichen Anmut eines braven

Mannes angezogen: der schwarz Winter-
uber;ieher hängt in geraden bänden vvn
den Schultern. Seiu Hut ist sv eingeschlitzt,

wie ihn seine Frau im Schaufenster eines

bessern Hutgeschäftes hat prangen sehen. Tie
àwatle baumelt sv schlicht als möglich ar-
rangiert üder den, weißen Svnntagshemd.
Ter Umlegkragen ist ausgeschnitten, und

deich Ivieder uicht.

Die Augen lächeln. Nichts Verzerrtes ist

am ganzen Gesicht, dessen Nasen-, Backen-

iiiid Mundpartie lvie mit rötlicher Apfel
marmelade Überzügen schimmern, Weiß und

geputzt leuchten dic Zähne.

Erst stellte ich fest, ob ich selbst nichl

schwanke, ehe ich aus dem leicht vor mei

neu Augeu sich wiegenden Bild schließe, daß

der Musternieilsch schwankt.

Angetrunkenen gegenüber soll man sich

reserviert Verhalten. Nicht ans Blasiertheit!
Einzig um der Ruhe willen. Wenn einem

so ein Individuum anredet, auch mit dem

brävsten Hut und der schlichtst arrangierten
Cravatte, hat man Weltbewegendes auf der

andern Seite zu bevbachten. So angelegen^
lich, wie das irgend möglich ist. Aber wie,

wenn beschriebeues ^iidividunm sich an den

brävsten Hut greift und dic zartsten

Entschuldigungen stammelt, daß cs einem

angeredet hat? Man sagt als höflicher Mensch

Bitte schön!" Und ist schon ein von Wich

tigkeiten überschwemmter Mitwisser.

Nichtwahr, man darf das Leben vvn der

heitern Seite ansehen? Man ist ja anch

Mensch, nur Mensch! Man darf deshalb

auch die Straßenbahn erst um 11 Uhr
erklettern, wenn man der Fran zu Hause

versprochen hat, um 9 Uhr da zu sein. In
Anschauung einer säuerlichen Vision glaubt

mau lachenden Schnurrbarts immer noch

früh genug zu Hause zu sein. Man sei ja
nur Mensch und dürfe seine Fehler haben.

Ein Lügner sei nian deshalb noch lange

nicht. Gewiß könne man jetzt noch

unbehelligt nach Hause kommen.

Ob nian einc Zigarette haben dürfe?
Man sei ja sonst nicht so frech. Aber heute...

O, hente gibt es noch zn lächeln! Wein-

dunft lächelt fich fo herrlich zwischen den

weißen Zähnen heraus!

Ja, man sährt jetzt nach Hause. Wenn

es auch l l Uhr ist. Wer will das nicht be

greifen? Man ift doch nur Mensch! Mit
einem unendlich gütigen Besicht, das he.

reits visivnär in Dnldermieiien zuckt.

Die Aussteigestation rückt heran. Tas
Marmeladegesicht kehrt sich nach innen.

i^nz nach innen, daß der Schnurrbart in
der Rede erstarrt. Visionär ergrauen die

Augen. Mechanisch rückt die Hand den Hut
über das feuchte Haar.

Der Wagen hält. Still schleicht einer vvm
Trittbrett. Mit rührender Schucidigkeil
schwenkt er schräg über die Ziraße. Einer

erleuchteten Haustüre zu, hinter dcr sich

eben ein Schatten löst. H-.m»nn Schn.ii>«

Der Sprößling
Der Vater hat mit Fleiß gekauert,

Die Mutter war ein braves Weib.

Der Ohm hat Häuser aufgemauert

Und niemand ist an Seel' und Leib

Dabei versimpelt und versauert.

Der blasse Jüngling aber kauert

Mit Büchern hinterm Ofenschrein,

Bis in den letzten Nerv hinein

Vernietzschet und verschopenhauert.
H Trmrow

Hans Meier dichtet

Ich sehe ihn vvr mir. Eine kräftige, ehr

liehe Gestalt, die nie viel Aufhebens vvn sich

selber maehl und nicht gewöhnt ist, vvn den

Scheinwerfern der Oeffentlichkeit beleuchtet

zu werden. Aber ivie er dichtet I

Das Material, den Stoff zu seinen Tich

tiiiigen sucht er iu greifbarer Nähe. Ein
energisches Sichbesiiiueu, Anpacken, »>eslal

ten, und siehe sein Werk ist vvllendet. Hans
Meier beherrscht sein .Handwerk. Hans
Meier ist kein Salvndichter. Er steht im

Werklag, zünftig, mit Leib uud Seele. Seine
Tichlungen spiegeln unverfälscht Realität,
ja sind Realität. Hans Meier: Vermittler
vvn Mensch zn Mensch. Verbindend nnd
einend dringt cr zu klaffenden Bruchstellen.
Heilend dient er den Menschen, die einer

Leitung bedürfen, deren Verbindung mit
der Außenwelt vder vvn der Außen- znr
Innenwelt unterbrochen ist. Sein Werk ist

gilt. Anvertrauen Sie sich seinen Dichtnn-
gen. iind ivie sein Werk, so der Mensch.
Hans Meier gehört nicht zu denen, die sich

Hunderte und Zausende begeisterter
Zuschriften ins .Haus kommen lassen, ohne von
ihrem Piédestal herunter zn steigen.

Schreiben Sie ihm, und seis auch noch so

kurz, er wird sich Persönlich mit Ihnen in
Verbindung setzen. Er legt Wert daranf,
daß Sie es auch Ihren Freunden und
Bekannten sagen: Hans Meier, Installationen,
dichtet alle Rohre selber ab. Er weiß, wie
viel an einer guten Dichtung liegt!

Hanê Sraub

Inbrünstig betet Aman Ullah:

Gib mir mein Krönlein umen, Allah!"

Vvr dem Bundeshaus in Bern steh! ein
deutscher Tourist und wendet sich an einen

Einheimischen: Bitte, was ist das für cin
Gebäude?" Ein Friedhof." Wie,
bitte?" Ein Massenfriedhof!" Aber
hören Sie mal, das ist dvch unmöglich!"
Was unmöglich? Ich bin von Bern und
muß es dvch wissen: Hier ruhen fünfhundert

Staatsbeamte!"

Lieber Nebelspalter!
Eine kvnservarive Tageszeitung jammert,

daß man das Aiiflrelen der Joséphine Baker
in Bern nicht verbvlen habe und schreibt:

Mit verschränkten Armen sehen alle
Behörden zu, wie dcr gesunde Sinn und Geist
des Vvlkes vvn den Bannerträgern des

Sittenzcrfalls frech angefressen wird."
Ich finde, der NVvelfpalter sollte in Erfahrung

bringen, wer das geschrieben hat, und
sich die Mitarbeit dieses Humoristen sichern.

Ferner sollte der Nebelspalter einen Zeichner
ausfindig machen, der anschaulich darstellen
könnte, wie es aussieht, lvenn der gesunde

Zinn vvn den Bannerträgern frech
angefressen wird. Guten Appetit! F.P.

Es ist interessant und lustig, alte Hefte
à>s Nebelsrnlters zu durchstöbern. Da und
dort findet man etwas, das man selbst

verbrochen, etwas, das man früher übersehen

hat.
Liegt da vor mir der brennrote Umschlag

der No. 48, 54. Jahrgang, vom 30.
November 1928. Kompvsitivn: Bö^ Worte von
Bö. Also: Zeitungsbericht: Die Fabrikation
der Ga s sutzk leidung ist derart
vorzubereiten, daß die gesamte Zivilbevölkerung
damit ausgerüstet iverden kann."

Wer haue das von unserm lieben Bö
gedacht, daß er mit der Znnge an-s-tößt
sogar beim Schreiben!

l^anz am Platze scheint nns im Zeitalter
der Vermännlichung der Fran nnd der
folgerichtigen Verfraiilichnng des Mannes
nachfolgendes Inserat, das in einem
weitverbreitete» Blatte der Ostschweiz erschienen

ist:

Aelierer Mann, iu deu tiller Iahren,
sucht Stelle zu Kindern, kann auch
waschen und kvcheu. Eintritt svfort. Pro
Mvnat Fr. 25. erwünscht."

Um82k 18L8:

lll IVIillionen fls8vlien!
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